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können. Diese Sektion befürchtet, daß nnr einige Stadtscklionen konkurrieren könnten, die

Landsektionen aber aus Mangel an Finanzen darauf verzichten müßten.
Herisau, St. Gallen und Pruntrut äußern sich in ähnlichem Sinne wie Aaran; sie

halten auch dafür, das Programm sei für den Anfang zu hoch gestellt. Prnntrnt beruft sich

zudem auf seinen an der letzten Dclegicrtcnvcrsammlnng gestellten Antrag, indem es schreibt:

„Vou8 gus ?orrentru) s nmünent allm- 1,ün."
Wald und Straubenzcll haben ans dem gleichen Grunde verworfen wie Dcgcrshcim.
Zürich geht von dem Standpunkte ans, daß Ila nnr von starken Sektionen und Haupt-

sächlich gerade von der Sektion, wo die Dclcgicrtenversammlnng stattfindet, mit Vorteil bc-

nützt werden könne. list soll wegfallen und Ilc/ abgeändert werden in „TrnnSportverbände
mit Notmatcrial". — Bezüglich des Schiedsgerichtes wünscht Basel Verstärkung desselben

durch zwei weitere Sanitätsoffiziere, dem cidg. Jnstruktionspersonal angehörend, und St. Gallen
beantragt „Wahl des Schiedsgerichtes durch das (Zentralkomitee".

Indem wir wünschen, die Beratungen über diese Wettübnngen möchten an nächster

Dclcgiertcnversammlnug in allgemein zufriedenstellender Weise zu Ende geführt werden,
zeichnen mit patriotischem Gruß und Handschlag.

Namens des Ecntralkomitccs des schwciz. Militärsanitätsvereins,
Der Präsident: A. Schenrmanu. Der Aktuar: H. Rahm.

«Mi- Klci«Müii!g7M)-
In unserer Artikelserie „Die Genfer Konvention, praktische Ausführung" haben sich

einige Irrtümer Angeschlichen, ans welche wir durch einen hervorragenden Augenzeugen des

böhmischen Feldzngcs freundlichst aufmerksam gemacht worden sind. Es ist für unsere Leser

zweifellos von großem Interesse, die vcrdankenSwertcn Ausführungen dieses Augenzeugen, des

Herrn Prof. Dr. Franz Hulwa in Brcslan, im Wortlaut zn vernehmen. Herr Prof. Hnlwa
schreibt uns unterm 22. Dezember 1896:

„Der als Führer der Brcslancr Stndcntenabtcilnng in Nr. 18/96 erwähnte Dr. Hulma
und in Nr. 22/96 als „Dr. Knlma" bezeichnet bin ich, Dr. Hnlwa. Ferner bin ich nicht,
wie es in Nr. 22 heißt, mit dem ersten UntcrstütznngSeorps am 2. August nach Hause zu-
rückgekchrt, sondern erst nach der Räumung Böhmens, wie auch aus dem nachstehenden Zeug-
nis des königl. Kommissärs und Militärinspcktors der freiwilligen Krankenpflege bei der Armee
im Felde, Herrn Grafen zn Stolberg, hervorgeht. Weiterhin möchte ich nicht verfehlen, über
meine Wirksamkeit während der Feldzüge 1866 und 1879/71 nachfolgendes crgebcnst nutzn-
teilen, wie ich solches bereits unterm 12. Oktober 1896 an Herrn I. H. Dunant berichtet habe.

Ich habe mich sehr gefreut, daß meiner und der Thätigkeit der Stndcntcnschar in dem

Fcldzuge 1866 in so warmer und ehrender Weise gedacht worden ist. In der That haben
wir während dieses FeldzngcS Gelegenheit gehabt, sehr Segensreiches zn vollbringen und zwar
gerade in der Zeit, wo die Eholera im Bereich des ganzen Schlachtfeldes herrschte und Tau-
sende von Opfern unter der Bevölkerung und den Truppen forderte, während im wesentlichen
unter den Verwundeten wohl häufige Erkraukungs-, aber nur wenige Todesfälle eintraten.

In gleicher Weise, wir wir in dem Horzitzcr Walde eine große Anzahl Schwervcrwnndete
fanden und gleichsam vor dem Hnngertodc bewahrten, zeigte sich abseits davon weiterhin ein
großes Lazaret, welches, dem Verhungern nahe, also völlig entblößt von Nahrungsmitteln,
Bekleidungsstücken und Verbandzeug, wir mit diesen Gegenständen zn versehen Gelegenheit
hatten. Der von seiner königl. Hoheit, dem damaligen Kronprinzen, ernannte Kommissär
für das Schlachtfeld von Königgrätz bescheinigte, daß das freiwillige Studcntencorps sowohl
in- den zahlreichen Lazaretcn, wo seine Mitglieder stationiert waren, als auch an Orten auf
dem Kriegsschauplatze, wo Hülfe not that, sich überaus nützlich, branchbar und unausgesetzt
thätig bewiesen hat und ferner, daß dasselbe durch das ganze Auftreten seiner Mitglieder in
den Lazaretcn und außerhalb derselben bei seiner Administration und in seinem Depot sich
die allgemeinste Achtung zu erringen wußte. Der königl. Kommissär und Militürinspcktor der
frweiwilligen Krankenpflege bei der Armee im Felde, Herr Eberhardt, Graf zu Stolberg, hat
meiner Person unterm 24. September 1866 folgendes Zeugnis ausgestellt:
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„Dcm Dr, Hulwa aus BrcSlau bescheinige ich mit Vergnügen, daß derselbe nach
der Schlacht von Königgrätz bis zum Tage der Räumung Böhmens als Führer des

freiwilligen Studentcneorps, speziell noch in Verwaltung der Lazarctstation Horzitz, in
der uneigennützigsten Weise, unermüdlich und mit seltenem Eifer Dienste gethan. Die
ausgezeichneten Leistungen des pp. Hulwa waren derart, daß demselben ganz besondere
Anerkennung zu zollen ist."
Im Jahre 1870/71 war ich im Auftrage des schlcsischcn Provinzialvereius für die frei-

willige Krankenpflege im Kriege, bczw. als Delegierter des vaterländischen Frauenvereins zur
Pflege verwundeter u. kranker Krieger, vom September bis Februar auf dem Kriegsschauplatze
thätig und war mir dort eine Sanitäts-, bczw, eine EvakuationSkvloune von etwa 100 Heil-
gehülfcn, Krankenwärtern und Krankenträgern überantwortet. Bei dieser Gelegenheit wurde
mir von der Militärbehörde sowohl als auch von den Ärzten das Zeugnis ausgestellt, daß
diese Kolonne sich durch Eifer, Pflichttreue und humanes Verhalten den Verwundeten und
Kranken gegenüber ausgezeichnet habe, daß ihr musterhaftes Verhalten über alles Lob erhaben
war, daß wir ferner die trefflichsten Dienste für die Evakuation geleistet haben und daß wir
endlich in unseren Stationen zur Verpflegung der durchpassierenden Verwundeten, Kranken
und Truppen dieser schwierigen Ausgabe uns mit voller Hingebung und Liebe gewidmet hatten.

Ebenso wie im Jahre 1800, sind auch 1870/71 Tausende von französischen und deut-
schcn Verwundeten und Kranken durch unsere Pflege dem Leben erhalten worden, wofür die

Kolonne dadurch geehrt wurde, daß mir, wie es in der Bestellung heißt, „dcm bewährten
Führer," das eiserne Kreuz und das bayrische Verdienstkrcuz verliehen wurde."

Kollektiv-Gratulation. — In der Bundeshauptstadt Bern ist anläßlich des Jahres-
Wechsels zum ersten Mal nach ostschwcizcrischcm Vorbild eine Kollektiv-Gratulation ins Werk
gesetzt worden, deren Ertrag zu gleichen Teilen der beimischen Winkelriedstiftung und dem

kantvnal-bcrnischcn Verein vom Noten Kreuz zufließt. Wie wir den Tagcsblättern entnehmen,
bcläuft sich der Reinertrag auf 400 Franken, so daß sich das berausche Ilote Kreuz eines

gänzlich unerwarteten Ncnjahrsgcschcnkcs von 230 Franken erfreuen kann.

Krankenmobilien-Magazine. — Auf Grund einer Anregung des Herrn Pfarrer Blau
in Rücggisberg wird sich die beimische kantonale Krankenkasse mit der Errichtung von Kranken-
mobilieumagazincn für die einzelnen Sektionen befassen.

Mntationeit inr Sanitätsoffizievseorps.
(Schluß der Liste der in der BuudesratSsitzuug vom 4. Dez. 1890 vollzogenen Versetzungen.)

11. Von der Landwehr in den Landsturm:
a. Arzte.

Jahrg. Bii.h. Einteilung.

1848 stmnptmann Rohrer Ehr. Fricdr., in Zürich Füs.-Bat. 63 L.

1843 „ NichauS Paul, in Bern z. D.
1848 „ Stühli Jokob, in Schlipfen Füs.-Bat. 25 L.

1848 „ Gyr Mcinrad, in Einsiedcln Trausport-Kol. V.
1848 Ganz Robert, in Wädcnswcit

Ronca Nud., in Flcuricr
Füs.-Bat. 70 L.

1848 z- D.
1848 „ Sutcr Mathias, in Horgen Trausport-Kol. V.
1848 „ Barth Paul, in Basel Z- D.
1848 „ Lnginbühl David, in Mühlencn z. D.
1848 Stocker Otto, in Luzern Batt. 3 L.

1848 „ Kalt Alfred, in Aarau Spitalsekt. V.
1848 " Krähenmann Josef Anton, in Staad

(St. Gallen) z. D.
1848 Masson Francois, in Clarcns Spitalsekt. I.
1848 „ Dcntan Paul, in Lutry Füs.-Bat. 1 L.

1848 „ Heer Oswald, in Lausanne Spitalsekt. I.
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1848 Hauplmann Amez-Droz OSear, Ehaup-dc Fonds Fus.-Bat. 20 L.

1848 „ Allhccr Hermann, in Heiden Spitalsekt. VII.
1848 „ Döbeli Jakob, in Belp z- D.
1848 „ Panli Otto, in Rorschach Fits.-Bat. 82 L.

1848 „ Rcverdin August, in Genf Spitalsckt. I.
1848 „ Broger Karl, in Thal Fns.-Bat. 78 8.

1848 „ Schlüpfer Ulrich, in Ricsbach Amb. 32 L

1848 Maritz Sim., Waldstatt sAppcuzcll) z. D.
1848 „ Vögtli Xaver, in Pory Spitalsekt. IV.
1848 „ Dubois Paul, in Bern Spitalsckt. III.
1848 Dättwyler Fritz, in Bern z. D.
1848 „ Eheneviôre Edouard, in Gens Pos.-Eomp. 13 1'.

1848 „ David Charles, in Versoix Fiis.-Bat. 13 8.

1848 „ Fnrtcr Albert, in Doîtikon Spitalsckt. V.
1848 Sinder Sebastian, Kirchbcrg (Bern) Amb. 12 8.

1818 Obcrlicnt. Zweifel Paul, in Erlangen z. D.
1848 „ Banga Heinrich, im Ausland z. D.

sk. Apotheker.
1848 Obcrlicnt. Zieglcr Otto, in Vichtcnsteig Spitalsekt. V.
1948 Lieutenant Wcttstein Xaver, in Lcnzburg z. D.

KiìcliertllTH.
2. Die Umschau. Übersicht über die Fortschritte und Bewegungen aus dein Gesamtgebiet der Wissen-

schaft, Technik, Litteratur und Kunst. Jährlich 52 vtunnncrn. Preis vierteljährlich 2 Mk. 50. Berlag von
H. Bcchhold in Frankfurt a. M,, Neue Kräme 19/21. - Feder Gebildete, der an dein geistigen und prnk-
tischen Leben der Gegenwart Fnleresse nimmt, der die wirtschasttichen, technischen und künstlerischen Bestre-
bangen unserer Zeit zu verfolgen bemüht ist und dem es dabei an Zeit gebricht, sich durch eine größere
Anzahl von „Fachblättern dnrchzulesen, hat wohl schon den Mangel eines Blattes empfunden, das allein eine
vollständige Übersicht über die Fortschritte des gesamten menschlichen Wissens und Könnens ermöglicht. Diese
Lücke auszufüllen stellt sich die neue Wochenschrift „Die Umschau", deren erste Nummer uns soeben zugc-
gangen ist, zur Ausgabe. Wenn das Programm der „Umschau", ein zuverlässiges Gesamtbild der Fort-
schritte und Bewegungen auf dem Gcsaintgebiet der Wissenschaft, Technik, Litteratur und Kunst zu entrollen,
gewiß das Interesse der weitesten Kreise verdient, so läßt der Fnhalt von Nr. 1 darauf schließe», daß die
„Umschau" die Ausführung desselben sehr ernst nimmt, und das Verzeichnis der Mitarbeiter, unter denen
sich Namen von bestem Klänge, Autoritäten wie Pros. Enlcnberg, William Guggins, Dr. Hugo Riemann,
Prof. Nabel, Felix Dahn, Eesare Lombroso, Arrhenius, Kurd Laßwitz, Justin Mac Enrthp, Geheimrat
Viktor Meyer, Freiherr von Stengel u. a. finden, giebt eine Gewähr für die Gediegenheit des von der
neuen Zeitschrift Gebotenen. Besonders hervorzuheben ist an allen Beiträgen die kurze, gemeinverständliche
Form der Darstellung, welche keine Fachkcnntnissc voraussetzt. Die Fortschritte während größerer Zeiträume
werden für alle Gebiete in Jahrcsrevnen zusammengefaßt; kleine Mitteilungen orientieren über die aller-
neuesten Errungenschaften. Anerkennung verdient auch der überaus mäßige Abonncmentsbetrag (2 Mk. 50
per Quartal), der die Anschaffung jedem ermöglicht.

3. Taschcnkalcnder für fchwciz. Wchriuittiner pro 1897 (21. Jahrgang). Verlag von I. Hubcr in
Frauenfeld. Preis 1 Fr. 85. — Das Gefühl der Freude über den auf Jahresschluß 1891! erschienenen alt-
vertrauten Wchrknlendcr wird beim Durchblättern gedämpft durch eine wehmütige Stimmung, welche sich

dem Leser beim Betrachten des vortrefflichen Bildes unseres unvergeßlichen Feiß und bei der Lektüre des
warm empfundenen Nekrologes über diesen trefflichen Mann unwillkürlich aufdrängt. Möge der Taschen-
lälender dazu beitragen, durch den Hinweis auf bic markige Gestalt des Obersten Feiß Hingebung und
Pflichttreue in jedem schweizerischen Wchrmanne aufs neue anzufachen, Soldaten und Offiziere zur äußersten
Opfcrwilligkeit anzuspornen!

Die Anordnung des Taschcnkalcndcrs ist die gewohnte; von den neu nnfgcnommencn Abschnitten
seien folgende erwähnt: Notizen über Anlage von Feldbefestigungen für Infanterie (von Oberst Blaser,
Oberinstruktor der Genictruppe) ; Ausrüstung der Jnfantcricrckrutcn pro 1897; Berechtigung zum Tragen
der Uniform und Abgabe von Militärbilleten; der militärische Vorunterricht 9. Stufe (von Oberstlieutenant
Hintermann); die neue Verpackung der Jnfantcricmunition; Kricgsbilder: die Schweizer an der Bcrcsina.
Außerdem enthält der Kalender, wie üblich, eine Schreibtafel, McldungSformulare,„Kassabuch, Schreibpapier
und eine Schweizcrkarte mit Territorialcinteilung, sowie auf deren Rückseite eine Übersicht der Blätter der
Tufourkarte und des topographischen Atlas des Schweiz; an den vier Ecken der Vorder- und Rückseite sind
im Maßstabe von 1: 5V0V0 die Stadtpläne von Basel, Bern, Genf, Zürich, St. Gallen, Franenseld, Lau-
saune und Luzern angebracht. Schließlich erscheint im Monat Mai ein Supplement, enthaltend Dienstkalcnder
mit diversen Formularen, Schultablean, Orcirs clo dàillo pro 1897 und einem Verzeichnis der Militär-
beamten und Jnstruktorcn. Dieses Supplement kostet 6V Rappe». — Wir empfehlen unsern Lesern, bcson-
derS denjenigen der Militärsanität, den Wehrmannskalcnder als eine reiche Quelle militärwisstmschaftlichcr
und unterhaltender Mitteilungen neuerdings aufs angelegentlichste.
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